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!8aupolijetlid)e !8ewi(li=

guttgen bet <Stnbt ßiiridj
würben am 23. 2lpril für fot=

genbe Bauprojekte, teilweife
unter Bebingungett, erteilt :

1. ©ebrüber SUebermann für
emen Umbau SUtaneggpIafe 9lr. 1, 8- 1; 2. £>. ©öfeler

o j
®üi îerràffenbad) Otärnifrfiftrafee 22, $. 2;

r
' im 5^ ©rben für eine ®ra£)tfei(riefe non 2eim=

o o
uberg naef) SJJebifon an ber Kteeweibftrafje 69,

^• 2; 4. Seuttjolb & Sie. 2t, <©. für bie Berlängerung
unb etnen Ilmbau ber gabrit Bieterftrafje 9tr. 3, 3- 2;
!?• 23öt)ringer für bie Berlängerung beS Kot)len=
|d)uppenS an ber projezierten Stalwiefenftraffe, 3- 3;
6. ©taöt 3ürict) für einen Umbau ber Transformatoren*
Uatton. ©iefehübeUBlaneffeftrafee, 3. 3; 7. ftr. ©tfäfjer
tur eme Tadjwohnung Babenerftrajje 258, 3- 4; 8. 8-
j urtjdjer für bie $öberftetlung beS genehmigten (Sin
ramttienf)aufe§ ©d)effelftra|e 42, 3. 6; 9. 3. Basier
Tür ein ©artenfjauS ^abtaubftrajje 62, 3. 6; 10. 2B.
<ptmon für eine 2tutoremife ©beUTotberftrafje 101, 3- 7 ;
11. ®. SUlütler für einen ©tall im 2lnbau BerfidjerungS*
nummer 1098 £öfd)gaffe 41, 3. 8.

r
Mer eine neue Söotjntotonie ttt gluntew=8ürid)

icgreibt man ber „3ürict)er ißoft" : 8m 3eitv'aum non
ungefähr jwei Tejennien hut bie ©tabt 8ürich brei neue

Kirchen erhatten, bie non auSfichtSreidjen fünften beS

3ürid)bergeS freunblicf) itiS weite Sanb hmauSgrüfjen.
2tlS letjte berfetben rourbe fürjlid) baS (Gotteshaus ber
Kirchgemeinbe fjtuntern eingeweiht, eine ©d)öpfung oon
ißrofeffor Tr. SJlofer. Um bie neue Kirdje hetmm be=

finben firf) eine größere 2lnjal)l prächtiger Baupläne, für
welche (Gefahr beftanb, bafi fie in gefcfjinactlofer, bie Um=

gebung oerunjierenber ÜBeife überbaut werben tonnten.
Tent ift nun aber gtüctlicherweife beizeiten oorgebaut
werben. 2US nâmlid) ißrofeffor GJlof er ben Stuftrag

jur Borbereitung ber ißläne für bie neue Kirche erhielt,
befdjränt'te er fiel) nicht barauf, bte Kirche allein ju pro=
feftieren, fonbern er 50g auch gleich bereu Umgebung in
baS ©tubium ein. Tie Kirchcnbaufomntiffion, fowie
aud) bie 2lnfiöf;et geigten babei großes ©ntgegenfommen,
fo bap e§ gelungen ift, für baS g an je 2Ireal jtoifdjen
© 10 r i a fö 0 d) unb B 011 a ft r a fj e einen einheitlichen

Bebauungsplan h^rguftetlen.
TaS ©runbprinjip beftefjt barin, bafi bie Stntage

einheitlich burchgefüljrt werben foil, ©chaffung eines am
genehmen 2Öol)nquartierS, baS fich burdj oornehme Bufje

auSjeichnen foil, im ©egenteil juin Turdjeinanber ber

angrenjenben Quartiere. Sieben bent $farrljauS in
3-tiintern finb bereits jwei fotdjer ©infamilienfjäufer er*

ftellt, bie alle Borjüge beS alten heimeligen 3ürd)er
BürgerljaufeS, oerbunben mit ben neuen tedjnifdjen @r=

rungenfehaften, aufweifen. Sieben @infamitienf)äufern bis

ju i5 3immertt fotlen aud) fotdje oon 6 bis 9 3immertt
unb ferner auch eine 2tnjat)t STlehrfamitienhäufer ouS»
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Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 23. April für fol-
gende Bauprojekte, teilweise
unter Bedingungen, erteilt:
1. Gebrüder Niedermann für

emen Umbau Manegqplatz Nr. I, Z. 1; 2. H. Gößler

n ep^^fur ein Terràssendach Glärnischstraße 22, Z. 2;

l Erben für eine Drahtseilriese von Leim-
vach-àlberg nach Medikon an der Kleeweidstraße 69,

V àuthold A Cie. A.-G. für die Verlängerung
und einen llmbau der Fabrik Rieterstraße Ztr. 3, Z. 2;

R. Böhringer für die Verlängerung des Kohlen-
Ichuppens an der projektierten Talwiesenstraße, Z. 3;
6. Stadt Zürich für einen Umbau der Transformatoren-
station Gießhübel-Manesfestraße, Z. 3; 7. Fr. Elsäßer
fur eme Dachwohnung Badenerstraße 258, Z. 4; 8. I.
Burtscher für die Höherstellung des genehmigten Ein-
samtlienhauses Scheffelstraße 42, Z. 6; 9. I. Basler
Mr em Gartenhaus Hadlaubstraße 62, Z. 6; 10. W.
^lmon für eine Autoremise Ebel-Dolderstraße 101, Z. 7 ;tl. C. Müller für einen Stall im Anbau Versicherunqs-
nun,mer 1098 Höschgasse 41, Z. 8.

^'ne neue Wohnkolonie in Fluntern-Zürich
Ichrewt man der „Züricher Post": Im Zeitraum von
ungefähr zwei Dezennien hat die Stadt Zürich drei neue

Kirchen erhalten, die von aussichtsreichen Punkten des

Zürichberges freundlich ins weite Land hinausgrüßen.
Als letzte derselben wurde kürzlich das Gotteshaus der
Kirchgemeinde Muntern eingeweiht, eine Schöpfung von
Professor Dr. Moser. Um die neue Kirche herum be-

finden sich eine größere Anzahl prächtiger Bauplätze, für
welche Gefahr bestand, daß sie in geschmackloser, die Um-
gebung verunzierender Weise überbaut werden könnten.

Dem ist nun aber glücklicherweise beizeiten vorgebaut
worden. Als nämlich Professor Moser den Auftrag
zur Vorbereitung der Pläne für die neue Kirche erhielt,
beschränkte er sich nicht darauf, die Kirche allein zu pro-
jektieren, sondern er zog auch gleich deren Umgebung in
das Studium ein. Die Kirchenbaukommission, sowie

auch die Anstößer zeigten dabei großes Entgegenkommen,
so daß es gelungen ist, für das ganze Areal zwischen

Gloria-Hoch- und Voltastraße einen einheitlichen

Bebauungsplan herzustellen.
Das Grundprinzip besteht darin, daß die Anlage

einheitlich durchgeführt werden soll, Schaffung eines an-

genehmen Wohnquartiers, das sich durch vornehme Ruhe

auszeichnen soll, im Gegenteil zum Durcheinander der

angrenzenden Quartiere. Neben dem Pfarrhaus in

Muntern sind bereits zwei solcher Einfamilienhäuser er-

stellt, die alle Vorzüge des alten heimeligen Zürcher
Bürgerhauses, verbunden mit den neuen technischen Er-
rungenschaften, ausweisen. Neben Einfamilienhäusern bis

zu 15 Zimmern sollen auch solche von 6 bis 9 Zimmern
und ferner auch eine Anzahl Mehrfamilienhäuser aus-

WocheusWch:
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geführt werben. ®abei haben Qntereffenten bie Stög»
fißfeit, ißre Wünfße in allen teilen oerwirflißen ju
laffen. profeffor Stofer unb Saumeifter .ßatt palier
haben eine fein aufgeführte Srofßüre »erfaßt, bie neben
bem ©ituationfplan unb Stobellaufnaßmen auef) einige
£>auftgpen enthält. Über bie ©efamtlage gibt auch ein
gut aufgeführte^ Stobell im ©ßaufenfter ber Suß»
ßanblung Stüller am ©onttenquai Auffßluß. ®ie neue
Kolonie geniest ben großen Sorjug, baß fie nom ©tabt»
jentrum auf mit ber ©traßenbaßn Ieidht ju erreichen ift.

Saufrebite im Santon Qüriß. ®ie ©emeinbeoer»

fammlung non Zürnten befßloß eine ©uboention oon
20,000 ffr. ù fonds perdu an bie ©rftetlungSfoften
neuer Woßnßäufer. Ungeachtet ber ©uboention burß
Santon, Sunb unb Qnbuftrie fommt eine einfache Woß»

nung noch auf 750 3t. ju fteßen, ein Preis, roie er bif
jeßt in Kärnten nicht gebräuchlich mar. — Auß bie

©emeinbeoerfamtnlung oon pf äff if on gemährte ber
bortigen Wohnungsbau ©enoffenfßaft einen
rücfjaßlungffreien Seitrag oon 25,000 3r. Son ber
3ioilgemeinbe mirb eine gleite ©uboention erwartet.
An bie Drainagen, für bie bif jeßt girfa 140,000
3ranfen aufgegeben roorben finb, foil ein Seitrag oon
10% geteiftet werben. Jür näcßftef Qaßr ift jwifßen
^r gen h auf en unb Auflif on ber Sau einef
neuen Schul h auf ef für jirfa 250,000 granfen oorge»
fehen.; baran finb oertraglidf) 99,000 3t- ©taatfbeitrag
jugefißert.

Wobnungsbaufrage itt Steilen. Stan fchreibt ber
„3ürißfee»3tg." : ®ie auf 20. April in ben „©tecnen"
eingelabene öffentliche Serfammlung jur Sefpreßung
ber Woßnungfbaufrage jeigte einen nur mäßigen Sefucß
feitenf ber 3lntereffenten. ©benfo hätte man ef gerne
gefeßen, wenn ßanbwerfer unb Qnbufirielle biefer gewiß
feßr jeitgemäßen 3tage mehr Qntereffe entgegenbringen
würben. Sîamenf ber prooiforifchen Sommiffion, weiche
bie Sorarbeiten für eine befinitio ju grüit
benbe Saugenoffenfßaft ju treffen hatte, referierte
ihr präfibent, fjferr Otto S au m g art iter, einläßlich
über ihre bisherige ïâtigfeit, bie allerbingf wegen Ab»
weifung bef ©uboentionfgefußef für ©taatf» unb Sun»
befbeitrag anläßlich ber erften Sauperiobe für fommu»
nalen Wohnungsbau einen Unterbruch erlitt. Auß über
baf Wefen ber Saugenoffenfdhaft Härte er bie Anwefen»
ben auf unb machte namentlich uuf bie finanjietle $rag»
weite bef ©enoffenfdEjaftfbeitrittef aufmerffam. Waf
unf eben in Steilen fehlt, finb namhafte Seiträge feitenf
ber ©etneinbe unb einzelner prioater jur günbierung
einef ©enoffenfßaftffapitalf, wie ef j. S. ßorgen unb
Wäbenfwil befißen. ©f foil allerbingf Auffißt oor»
hanben fein, baß noch etwelche Stittel fließen werben.
Aufgehellte pläne ber Çerren Arßiteften ©urti,
StüHer unb Peftalojji ergänjten bie Aufführungen
bef Sorfißenben trefflich unb boten ein flaref Sitb über
Sauart unb Softenfrage.

Um nun enblicß einmal auf bem Prooiforium ßer=
aufjufommen, wünfehte man eine befinitioe Stellung»
nähme feitenf ber Qntereffenten. Angefißtf ber ju er»
wartenbeh hohen Soften faß fich ber größere Seil ber»

felbeit oeranlaßt, oont Seitritt jur ©enoffenfßaft Um»

gang ju nehmen. @f fanben fiß relatio wenige bereit,
mitjumaßen. ©rfreulißerweife erflärten fief) biefe alle
atf Afpiranten auf ©injel» ober ®oppelßäufer. ©o
fallen bie Sefürßtungen, unfer ®orfbilb mödhte burch
moberne StietSfafernen geftört werben, ein für allemal
baßin. |>offen wir nur, baß ef möglich werbe, auch in
unferer ©emeinbe bie Sautätigfeit ju beleben.

Strßeitrenouation in fterjogenbußfee (Sern). An
ber legten Sirdhgemeinbeoerfammlung würben bie nötigen

Srebite für bie Sirchenreftauration bewilligt. ®ie Ser»
fammlung befcßloß, bei ber AmtSerfparniftaffe oon
Wangen ein Anleihen im Setrage oon 30,000 3t. bif
35,000 3*. aufjuneßmen. ®ie Sammlung freier Sei»
träge in ber Sirchgemeinbe ergab bif jeßt ben Setrag
oon jirfa 25,000 3t- ®af Sirßengut fann 25,000 3t.
beifteuern. ®er ©taatfbeitrag beläuft fich 10,000
3ranfen, unb oom eibgenöffifßen Arbeitsamt fteht eine
©uboention oon 10,000 3t. in Auffißt. Der Umbau
ber Drgel wirb oerfeßoben; bie Sirßenbecfe bleibt un»
oeränbert an ihtem bisherigen piaße. Stan ßofft, bie
oerjüngte Sirße auf Settag wieber bejießett ju föntten.

Wettbewerbe. Wie baf neuefte Sulletin bef „Werf"
mitteilt, hat ber unter ben bernifßen Arcßiteften oeran»
ftaltete Wettbewerb jur © r 1 a n g u n g o o n © tt t würfen
ju einem Alignements» unb Sebauungfplan
für baf ©Ifenau» unb Stettlengebiet unb Um»
gebung in Sern, bei 28 eingelieferten pojeïten fol»
genbe Prämierungen gebracht: ©inen 1. peif (4000
3tanfeti) bem projeft ber ßerren W. o. ©unten unb
SB. Suenß, Arcßiteften in Sern unb alf Stitarbeiter
Ingenieur Sureau Softtiger in Surgborf. — 3« einen
2. preif ex aiquo (3500 3t.) ben projeften ber .sperren
.ßanf Segelet, Ar^iteft, unb alf Stitarbeiter Dberinge»
nieur A. Segeler, beibe in Sern, unb ben Herren Walter
Söfiger, Arcßiteft Ii. S. A. unb Q. Wipf, Arcßiteft, beibe
in Sem. — ©inen 3. preis (2500 3r.) bem projeft
ber fperren ®. 9tiggli, Arcßiteft in Qntcrlafen, 2. o.

3ellenberg, Ingenieur in Sern unb alf Stitarbeiter
3igerli, Arßiteft in 2gß=3nterlafen. — ©inen 4. preis
(1500 3t.) bem projeft ber Herren ßäberli & @nj,
Ardjiteften in Sern. — Sei biefem 3been Wettbewerb
waren oorgefeßen: eine boppelfpurige ©traßenbaßnoer»
binbung nadt) Sturi, jwei Aareüberbrüdfungen naß Äeßr»
faß unb naß Wabern; ber ggnje Pompier follte ben
©ßaraftet einer ©artenfiabt behalten. Qu bem Wett»
bewerb oorjufehen waren außerbem ein Sauplaß für
baf neue Surgerfpital, für ein ©ßulhauf unb ein
©tabion.

3ür ben Wieb er a ufbau bef abgebrannten
Temple National in ©hauj be 3anbf war ein
Wettbewerb unter allen fßweijerifßen Arßiteften auf»
gefßtiebeti warben. 3tei welfße unb jtoei bentfß»
fßweijerifße Arßiteften finb unter ben prämiierten:
prince & Séguin in Seuenburg unb ©ßapallaj & ©merg
in @hauj=be=3onbS ; Qnbermühte in Sern unb A. o.

©enger in 3"tjaß. ®ie Auf füßtung wirb ben Atßi»
teften ©ßapallaj &@merg unb Qnbermüßle über»

tragen.
Aufbau öcr Sßießnnlnge in Appenjell. Auf ©e»

fuß ber 3«Ibfßüßengefellfßaft Appenjell, eingereicht im
Samen aller fieben ©ßüßenoereine bef SejirfeS Appen»
jeU, um Unterftüßung junt Aufbau ber ©ßießanlage
auf bem Sieb entfpraß ber Sejirffrat Appenjell in beut

©ittne, baß er an bie ju runb 27,000 3t. oeranfßlagten
Saufoften einen Seitrag oon 15,000 3t- jufißerte. ®en
Seft werben bie oereinigten ©ßüßengefellfßaften Appen»
jellf aufbringen. ®iefe Woße wirb ber Umbau in An»

griff genommen unb fo geförbert, baß bie biefjäßrigen
©cßießen in ber neuen ©ßießanlage burßgefüßrt werben
föttiten. ®ie aufliegettben Pläne jeigen eine ben neueften
teßnifßen Anfprücßen entfpreßenbe Umbaute, fobaß iu
ber umgeänberten Anlage ein ibealef Werf gefßaffen wirb.

Aufbau ber ft. gaWtfßen Slranfenanftalten. ®ie
großrätliße Äontmiffion für ben Aufbau ber Staufen»
anftalten hielt oergangenen ©amftag im îafeljimmer
bef Segierungfgebäubef eine ©ißung' ab, in weißer bie
burß bie unerwartete Qnteroention ber Segierung ge»

fßaffene ©aßlage eingeßenb befproßen würbe. ®abei
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geführt werden. Dabei haben Interessenten die Mög-
lichkeit, ihre Wünsche in allen Teilen verwirklichen zu
lassen. Professor Moser und Baumeister Hatt-Haller
haben eine fein ausgeführte Broschüre verfaßt, die neben
dem Situationsplan und Modellaufnahmen auch einige
Haustypen enthält. Über die Gesamtlage gibt auch ein

gut ausgeführtes Modell im Schaufenster der Buch-
Handlung Müller am Sonnenguai Aufschluß. Die neue
Kolonie genießt den großen Vorzug, daß sie vom Stadt-
zentrum aus mit der Straßenbahn leicht zu erreichen ist.

Baukredite im Kanton Zürich. Die Gemeindever-
sammlung von Dürnten beschloß eine Subvention von
20,000 Fr. à tmà porclu an die Erstellungskosten
neuer Wohnhäuser. Ungeachtet der Subvention durch
Kantou, Bund und Industrie kommt eine einfache Woh-
nung noch auf 750 Fr. zu stehen, ein Preis, wie er bis
jetzt in Dürnten nicht gebräuchlich war. — Auch die

Gemeindeversammlung von Pfäffikon gewährte der
dortigen Wohnungsbau-Genossenschaft einen
rückzahlungsfreien Beitrag von 25,000 Fr. Von der
Zivilgemeinde wird eine gleiche Subvention erwartet.
An die Drainagen, für die bis jetzt zirka 140,000
Franken ausgegeben worden sind, soll ein Beitrag von
l0°/o geleistet werden. Für nächstes Jahr ist zwischen

Jrgenhausen und Auslikon der Bau eines
neuen Schul Hauses für zirka 250,000 Franken vorge-
sehen; daran sind vertraglich 90,000 Fr. Staatsbeitrag
zugesichert.

Wohnnngsbaufrage in Meilen. Man schreibt der
„Zürichsee-Ztg." : Die auf 20. April in den „Sternen"
eingeladene öffentliche Versammlung zur Besprechung
der Wohnungsbaufrage zeigte einen nur mäßigen Besuch
seitens der Interessenten. Ebenso hätte man es gerne
gesehen, wenn Handwerker und Industrielle dieser gewiß
sehr zeitgemäßen Frage mehr Interesse entgegenbringen
würden. Namens der provisorischen Kommission, welche
die Vorarbeiten für eine definitiv zu grün-
dende Baugenossenschaft zutreffen hatte, referierte
ihr Präsident, Herr Otto Bau m g artn er, einläßlich
über ihre bisherige Tätigkeit, die allerdings wegen Ab-
Weisung des Subventionsgesuches für Staats- und Bun-
desbeitrag anläßlich der ersten Bauperiode für kommu-
nalen Wohnungsbau einen Unterbruch erlitt. Auch über
das Wesen der Baugenossenschaft klärte er die Anwesen-
den auf und machte namentlich auf die finanzielle Trag-
weite des Genossenschaftsbeitrittes aufmerksam. Was
uns eben in Meilen fehlt, sind namhafte Beiträge seitens
der Gemeinde und einzelner Privater zur Fundierung
eines Genossenschastskapitals, wie es z. B. Horgen und
Wädenswil besitzen. Es soll allerdings Aussicht vor-
Handen sein, daß noch etwelche Mittel fließen werden.
Ausgestellte Pläne der Herren Architekten Curti,
Müller und Pestalozzi ergänzten die Ausführungen
des Vorsitzenden trefflich und boten ein klares Bild über
Bauart lind Kostensrage.

Um nun endlich einmal aus dem Provisorium her-
auszukommen, wünschte man eine definitive Stellung-
»ahme seitens der Interessenten. Angesichts der zu er-
wartenden hohen Kosten sah sich der größere Teil der-
selben veranlaßt, vom Beitritt zur Genossenschaft Um-
gang zu nehmen. Es fanden sich relativ wenige bereit,
mitzumachen. Erfreulicherweise erklärten sich diese alle
als Aspiranten auf Einzel- oder Doppelhäuser. So
fallen die Befürchtungen, unser Dorfbild möchte durch
moderne Mietskasernen gestört werden, ein für allemal
dahin. Hoffen wir nur, daß es möglich werde, auch in
unserer Gemeinde die Bautätigkeit zu beleben.

Kirchenrenovation in Herzogenbuchsee (Bern). An
der letzten Kirchgemeindeversammlung wurden die nötigen

Kredite für die Kirchenrestauration bewilligt. Die Ver-
sammlung beschloß, bei der Amtsersparniskasse von
Wangen ein Anleihen im Betrage von 90,000 Fr. bis
35,000 Fr. aufzunehmen. Die Sammlung freier Bei-
träge in der Kirchgemeinde ergab bis jetzt den Betrag
von zirka 25,000 Fr. Das Kirchengut kann 25,000 Fr.
beisteuern. Der Staatsbeitrag beläuft sich auf 10,000
Franken, und vom eidgenössischen Arbeitsamt steht eine
Subvention von 10,000 Fr. in Aussicht. Der Umbau
der Orgel wird verschoben; die Kirchendecke bleibt un-
verändert an ihrem bisherigen Platze. Man hofft, die
verjüngte Kirche auf Bettag wieder beziehen zu können.

Wettbewerbe. Wie das neueste Bulletin des „Werk"
mitteilt, hat der unter den bernischen Architekten veran-
staltete Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen
zu einem Alignements- und Bebauungsplan
für das Elfenau- und Mettlengebiet und Um-
gebung in Bern, bei 28 eingelieferten Projekten fol-
gende Prämierungen gebracht: Einen 1. Preis (.4000
Franken) dem Projekt der Herren W. v. Gunten und
W. Kuentz, Architekten in Bern und als Mitarbeiter
Ingenieur-Bureau Losinger in Burgdorf. — Je einen
2. Preis e.x mguo (3500 Fr.) den Projekten der Herren
Hans Beyeler, Architekt, und als Mitarbeiter Oberinge-
nieur A. Beyeler, beide in Bern, und den Herren Walter
Bösiger, Architekt It. 8. à. und I. Wipf, Architekt, beide
in Bern. — Einen 3. Preis (2500 Fr.) dem Projekt
der Herren E. Niggli, Architekt in Jntcrlaken, L. v.
Fellenberg, Ingenieur in Bern und als Mitarbeiter Jul.
Zigerli, Architekt in Lyß-Jnterlaken. — Einen 4. Preis
(1500 Fr.) dem Projekt der Herren Häberli A Enz,
Architekten in Bern. — Bei diesem Ideen-Wettbewerb
waren vorgesehen: eine doppelspurige Straßenbahnver-
bindung nach Muri, zwei Aareüberbrückungen nach Kehr-
satz und nach Wabern; der ganze Komplex sollte den
Charakter einer Gartenstadt behalten. In dem Wett-
bewerb vorzusehen waren außerdem ein Bauplatz für
das neue Burgerspital, für ein Schulhaus und ein
Stadion.

Für den Wiederaufbau des abgebrannten
l'ample ölstimiill in Chaux-de-Fond s war ein
Wettbewerb unter allen schweizerischen Architekten aus-
geschrieben worden. Zwei welsche und zwei deutsch-
schweizerische Architekten sind unter den Prämiierten:
Prince à Böguin in Neuenburg und Chapallaz à Emery
in Chaux-de-Fonds; K. Jndermühle in Bern und A. v.
Senger in Zurzach. Die Ausführung wird den Archi-
tekten Chapallaz àEmery und Jndermühle über-
tragen.

Ausbau der Schießanlage in Appenzell. Auf Ge-
such der Feldschtttzengesellschaft Appenzell, eingereicht im
Namen aller sieben Schützenvereine des Bezirkes Appen-
zell, um Unterstützung zum Ausbau der Schießanlage
auf dem Ried entsprach der Bezirksrat Appenzell in dem

Sinne, daß er an die zu rund 27,000 Fr. veranschlagten
Baukosten einen Beitrag von 15,000 Fr. zusicherte. Den
Rest werden die vereinigten Schützengesellschaften Appen-
zells aufbringen. Diese Woche wird der Umbau in An-
griff genommen und so gefördert, daß die diesjährigen
Schießen in der neuen Schießanlage durchgeführt werden
können. Die aufliegenden Pläne zeigen eine den neuesten
technischen Ansprüchen entsprechende Umbaute, sodaß in
der umgeänderten Anlage ein ideales Werk geschaffen wird.

Ausbau der st. gallischen Krankenanstalten. Die
großrätliche Kommission für den Ausbau der Kranken-
anstalten hielt vergangenen Samstag im Tafelzimmer
des Regierungsgebäudes eine Sitzung ab, in welcher die
durch die unerwartete Intervention der Regierung ge
schaffene Sachlage eingehend besprochen wurde. Dabei
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e •«$ ^hin, ^ hie Regierung einjutaben,

> rlätigftenS anfangs SJtai mitzuteilen,
„I® ' JV? hte weitere Verfolgung ber bringlidjen Sin»

Setner fam "fie auS oerfdjiebenen
t? ®tänben zum ©chtuffe, eS fällten bie

^ûTf?£ J SBallenftabt fcf)on in ber

SffiïL*" zur Beratung unb ©e=

îmffion ihrr
Xn

»erben. îro^bem tjält bie Äom»

nicht pfmn ,„t IV®!' ^ her ganze gragenfomple;ç

länoftena in s, l fonbern in feiner Totalität bann

famt blr Ä ^emberfeffion beljanbelt werben follte,ï f fämtlicfje bauten. $abei
Srï?J v / Ï? Stitanzfage beS ffantoirê norf) bie

SRe^Xtaftun ^ranfenljauSbauten eintretenben

®wrgerljeimbau in äöattroil (@t. ©allen). ®ie ©ür»
geroerfanunlung oont 18. Slpril befdjloß ben ©Bieber*
pufbau be§ oor QaljreSfrift abgebrannten 93iirgerE)eim§
tm Äoftenooranfd)Iag non 600,000 gr.

®ie oon ber ©ürgerfdjaft angenommenen Einträge
beS ©emeinberateS tjaben folgenben ©ßortlaut:

„ bent ^Srojeft ber finita 9TZälter & ©runner,
JlrdjtteEten, in ©ßattwil, bie ©enehtnigung erteilt unb
oet ©emeinberat beauftragt, für ba§ ©ürgerhehn Satt»
nti ben ©au fofort in StuSführung zu oergeben.

ta Her 6djmtiz.

îpriiAn hie £)auptberfammluii(f ber Schwei*
^ntipi t f .^'^'öuug für inbuftrietle Sanbwirtfchaft unb
haus!Sr Im ^ Samftag, 27. ÜKärz, im £unft*

J in .gürid) unter bem ©orfiß bon

m, s' ^urltmaun eine öffentliche ©erfammlung ftatt,
i. f ^"ptföt^lid) Vertreter ber gnbuftrie, fog ÇanbelS

stiff v teilnahmen, um ju einer freiwilligen
A „ ^tbeifgeber zur ©erminberung ber SBoljnungS»

put Stellung ju nehmen. £>r. Dberft 9îott)plé^ er»
ottertc im Auftrage beS eibgenöffifcheu ©olfSwirtfdjaftS*
epartements bie ÏBohnungSfrage. Er unterfdjieb zwifd)en

oer acuten SBo()ttung«not unb bem Jovialen SBohnungS*
ptoblem ba§ auf-Söhre unb Sahrjehnte hinaus befteht,
"f â" heffett Söfung ber ©unb ber SRitî)ilfe bon pri*

uater Seite nicht entraten Eaittt. ®ie eintabenbe 58er»
unb bie ©efedfchaft für gemeinnühigen SBoh*

nungsbatt woaen bas problem ber 2Sol)ntiert)ältniffe
t ubieren unb bem ©unbeSrat ju foffett beftmöglidjer
X-o|utig 58orf(hläge machen. SUS îeilaufgaben hoben fie fid)
u.a. gcftellt : Stuffchließung bon Oeblanb jtir «ttfiebelung;

©efämpfung ber Banbftucht; görberung beS ©aueS bon
©artenftäbten ; Selberting ber ©auüorfchriften. Stach
einer borläufigen Statiftif, bie noch überprüft werben
muß, wären für bas Saljr 1920 runb 14,000 neue
SBofjnungen notwenbig, bodj finb an biefer Pfahl jeben*
falls einige Slbftreichtmgen borzunehmen, wie für bie

nicht gerechtfertigte Einfeßung ber üblichen SöohnungS*
referbe bon 2%, jubem hot bielleicht fdmn ber SBunfch

nach her in 2luSfid)t fteljenbett ©ubbention bie Rahlen
hoch geljen laffen, fo ba§ nach öden Abzügen nod) runb
8000 Söohnungen berblieben. 3Bäl)renb am 15. SJtärz
bie UnterftüfcungSaftion borläufig abgefchloffen worben

ift, mit beren £>ilfe 4000 bis 4500 Söohnungeit gebaut
werben, foKten mit einem nochmaligen Slufwanb bon
10 SJtiü. Sr. weitere. 4000 äßohnungen gebaut werben
fönnen, weither ©etrag bon ber ©unbeSberfammlung
hoffentlich bewilligt wirb. Seibet ift feftzuftetlen, baf),
währenb im atigemeinen StrbeitSlofigteit Ijerrf^t, beim
©augewerbe bas ©egenteil ber gad ift. 2)aS fjeingt im
hohen ÜJtahe mit bem ©erhalten ber fo begehrten ita»
lienifdjeri Arbeiter bezw. beren Stegierung zufammen,
welche bie Seute nicht nach her Schweiz jieljen lägt, ba
nach ihter Slnficht bie ©ibg. UnfaKberfichcrung iljnen
nicht in genügender 2Beife entgegenfommt. 3"?ohöer»
fidjerungen ber einzelnen tlnternehmerficmen Eönnten
bielteicht biefem ÜJtangel abhelfen, ©on einer fperab»
fehung ber Söhne möchte ber Sfeferettt nichts wiffen ;

hingegen muff betont werben, bafj anberfeits, befonberS
im ©augewetbe, nicht nach einer weiteren ©erfiirzung
ber Arbeitszeit gerufen werben barf. lleberhaupt ift
eine Steigerung ber SlrbeitSfreubigleit unb bie baburch
bebingte -fjebuttg ber îlrbeitSleiftung unbebingteS @r»

forberniS. gnbem ber ©ortragenbe noch furz auf bie

berfchiebenen Slrten bon ©auten zn fprechett fam, wie

Sîeubauten, Umbauten, Stotbauten (bie houptfäd)lid) bei

plö^licher, großer ^uwanberung infolge bon ïuttnel»
bauten, Errichtung bon (SleftrizitätSwexEen ufw. in gragc
fommen unb als §olzhäufet erftellt werben fönnen)
rebete er zugleich her weifen ©efchränfung iit ben 2ln»

fprücfjen bas SBort unb jprad) ben SBunfch auS, baß

man je länger befto mehr ben SujuS oermetfen unb in
bezug auf bie 2lnforberungen an eine SBopnung bie

richtige ©efcheibenheit mieber erlernen möchte. 3mn
©c|luß forberte ber Steferent bie anwefenben SnbuftrieHen
auf, nicht nur bic afute ©JohnungSnot unb beren 2lb=

hilfe, fonbern audh bas foziale SBohnungSproblem ftets»

fort im Sluge zu behalten, in bem Sinne, baß z- hei

jeber SîeuerfteÔung ober Erweiterung eitteS inbuftrietlen
EtabliffementS auch an bie Unterbringung ber Slrbeiter
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>»!. s ^ dahin, es sei die Regierung einzuladen,
?""!?^lston bis längstens anfangs Mai mitzuteilen,

ì. pe sich dle weitere Verfolgung der dringlichen An-
^4,^êuh«t denkt. Ferner kam sie aus verschiedenen

Gründen zum Schlüsse, es sollten die

Maiià ^nach und Wallenstadt schon in der

scklàn^'" Großen Rate zur Beratung und Be-
l'ttsswn à, werden. Trotzdem hält die Kom-

nickt etmi
daß der ganze Fragenkomplex

lâmàns i„ 8 m
sondern in seiner Totalität dann

Md.! ^ Novembersefsion behandelt werden sollte,

b ^ sämtliche Bauten. Dabei
dsê Finanzlage des Kantons noch die

Mehrlielastun ^ àankenhausbauten eintretenden

Bürgerheimbau in Wattwil (St. Gallen). Die Bür-
^Versammlung vom 18. April beschloß den Wieder-
aufbau des vor Jahresfrist abgebrannten Bürgerheims
un Kostenvoranschlag von 600,0(10 Fr.

Die von der Bürgerschaft angenommenen Anträge
des Gemeinderates haben folgenden Wortlaut:

sei dem Projekt der Firma Müller à Brunner,
^"piekten, in Wattwil, die Genehmigung erteilt und
oer Gemeinderat beauftragt, für das Bürgerheim Watt-
vu den Bau sofort in Ausführung zu vergeben.

Mk WohnWsbm-Mio» i« der Schweiz.
^vsästuß an die Hauptversammlung der Schwei-

^n„-, l ^àigung für industrielle Landwirtschaft und

h""zàà'àivn fand Samstag. 27. März, im Zunft-
m

in Zürich unter dem Vorsitz von

n.i
^'Hurllmanu eine öffentliche Versammlung statt,
^ iMptsächlich Vertreter der Industrie, des Handels

M-.. ^ Banken teilnahmen, um zu einer freiwilligen
«>!.

«
Arbeitgeber zur Verminderung derWohnuugs-

sivt Stellung zu nehmen. Hr. Oberst Rothpletz 'cr-
orterte im Auftrage des eidgenössischen Vvlkswirtschasts-
epartements die Wohnungsfrage. Er unterschied zwischen

oer akuten Wohnungsnot und dem sozialen Wohnuuqs-
problem das auf Jahre und Jahrzehnte hinaus besteht,

^ â» dessen Lösung der Bund der Mithilfe von pri-
vater Seite nicht entraten kann. Die einladende Ver-

"ud die Gesellschaft für gemeinnützigen Woh-
uingsbau wollen das Problem der Wohnverhältnisse

I uoicren und dem Bundesrat zu dessen bestmöglicher
ìuvg Vorschläge machen. Als Teilaufgaben haben sie sich

u-a. gestellt : Ausschließung von Oedland zur Ansiedelung:

Bekämpfung der Landflucht; Förderung des Baues von
Gartenstädten; Milderung der Bauvorschriften. Nach
einer vorläufigen Statistik, die noch überprüft werden
muß, wären für das Jahr 1920 rund 14,000 neue
Wohnungen notwendig, doch sind an dieser Zahl jeden-
falls einige Abstreichungen vorzunehmen, wie für die

nicht gerechtfertigte Einsetzung der üblichen Wohnungs-
reserve von 2°/», zudem hat vielleicht schon der Wunsch
nach der in Aussicht stehenden Subvention die Zahlen
hoch gehen lassen, so daß nach allen Abzügen noch rund
8000 Wohnungen verblieben. Während am 15. März
die Unterstützungsaktion vorläufig abgeschlossen worden
ist, mit deren Hilfe 4000 bis 4500 Wohnungen gebaut
werden, sollten mit einem nochmaligen Aufwand von
10 Mill. Fr. weitere, 4000 Wohnungen gebaut werden
können, welcher Betrag von der Bundesversammlung
hoffentlich bewilligt wird. Leider ist festzustellen, daß,
während im allgemeinen Arbeitslosigkeit herrscht, beim
Baugewerbe das Gegenteil der Fall ist. Das hängt im
hohen Maße mit dem Verhalten der so begehrten ita-
lienischen Arbeiter bezw. deren Regierung zusammen,
welche die Leute nicht nach der Schweiz ziehen läßt, da
nach ihrer Ansicht die Eidg. Unfallversicherung ihnen
nicht in genügender Weise entgegenkommt. Zusatzver-
sicherungen der einzelnen Unternehmerfirmen könnten
vielleicht diesem Mangel abhelfen. Von einer Herab-
setzung der Löhne möchte der Referent nichts wissen;
hingegen muß betont werden, daß anderseits, besonders
im Baugewerbe, nicht nach einer weiteren Verkürzung
der Arbeitszeit gerufen werden darf. Ueberhaupt ist
eine Steigerung der Arbeitsfreudigkeit und die dadurch
bedingte Hebung der Arbeitsleistung unbedingtes Er-
fordernis. Indem der Vortragende noch kurz auf die

verschiedenen Arten von Bauten zu sprechen kam, wie

Neubauten, Umbauten, Notbauten (die hauptsächlich bei

plötzlicher, großer Zuwanderung infolge von Tunnel-
bauten, Errichtung von Elektrizitätsmerken usw. in Frage
kommen und als Holzhäuser erstellt iverden können)
redete er zugleich der weisen Beschränkung in den An-
sprächen das Wort und sprach den Wunsch aus, daß

man je länger desto mehr den Luxus verwerfen und in
bezug auf die Anforderungen an eine Wohnung die

richtige Bescheidenheit wieder erlernen möchte. Zum
Schluß forderte der Referent die anwesenden Industriellen
auf, nicht nur die akute Wohnungsnot und deren Ab-
Hilfe, sondern auch das soziale Wohnungsproblem stets-

fort im Auge zu behalten, in dem Sinne, daß z. B. bei

jeder Neuerstellung vder Erweiterung eines industriellen
Etablissements auch an die Unterbringung der Arbeiter
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